
Oscar-Kandidat
läuft im Riedelhof
Eubabrunn. Im Riedelhof in
Eubabrunn zeigt der Landfilm
im Dreiländereck am Donners-
tag den tschechischen Film „Wir
müssen zusammenhalten“. Eine
schwarze Komödie voller uner-
warteter Wendungen, ein Film
über Helden aus Mitgefühl, an-
ständige Menschen und Verrä-
ter, über den verzweifelten
Kampf ums Überleben genauso
wie über apathische Passivität.
Heldentum und Kollaboration,
Großmut und Feigheit vermi-
schen sich und machen es
schwer, wenn nicht unmöglich,
über die Protagonisten ein Urteil
zu fällen. Der unter Regie von
Jan Hrebejk entstandene Streifen
erhielt 2001 den tschechischen
Filmpreis und war in jenem Jahr
für einen Oscar nominiert. Ver-
anstaltungsbeginn im Riedelhof
ist 20 Uhr. (tm)

Kanal-Schwimmer
trainiert im Meer
Rodau. Der vogtländische Lang-
streckenschwimmer Thomas
Kaiser, der meist im Waldbad
Rodau trainiert, ist derzeit dort
nicht zu sehen. Kaiser, der sich
auf das Durchqueren des Ärmel-
kanals vorbereitet, absolviert
seit gestern ein Trainingslager
auf Mallorca. In der Bucht von
Sa Coma legt der Krauler bis
zum 1. September täglich 10 bis
15 Kilometer zurück. Anfang
Oktober soll ein Trainingslager
an der polnischen Ostseeküste
folgen. (ach)

NACHRICHTEN

Adorf: Klara Lederer 84 Jahre,
Klingenthal: Herbert Weidlich
82 Jahre, Anni Eßbach 76 Jahre,
Dieter Schädlich 76 Jahre, Eleo-
nore Heßefort 72 Jahre, Mark-
neukirchen: Lotte Voigt 84 Jah-
re, Reiner Belletz 70 Jahre, Chris-
tine Rahm 70 Jahre, Oelsnitz:
Ruth Kämpf 81 Jahre, Elfriede
Weinhold 73 Jahre, Ilse Barth
85 Jahre, Siebenbrunn-Sträßel:
Wanda Gertraud Rau 81 Jahre,
Tannenbergsthal: Thea Schil-
ler 73 Jahre.

WIR GRATULIEREN

Auffahrunfall an Tankstelle
Klingenthal. Bei einem Auf-
fahrunfall am Sonntagnachmit-
tag bei der Tankstelle an der
Auerbacher Straße in Klingen-
thal entstanden nach Polizeian-
gaben rund 4000 Sachschaden.
Ein Daihatsu war auf einen ver-
kehrsbedingt haltenden Opel
aufgefahren. (tm)

Rotwild von Lkw erfasst
Mühlleithen. In der Nacht zu
gestern war auf der B 283 zwi-
schen Klingenthal und Mühllei-
then ein Stück Rotwild beim
Überqueren der Straße von ei-
nem Lkw erfasst worden. Das
Tier verendete an der Unfallstel-
le, am Lkw entstand nach Poli-
zeiangaben ein Sachschaden von
rund 500 Euro. (tm)

Einbruch in Wohnwagen
Oelsnitz. Am Sonntag, wahr-
scheinlich in der Zeit von 14 Uhr
bis 16 Uhr, wurden nach Infor-
mationen der Polizei in zwei auf
dem Hofgelände der Oelsnitzer
Lessingstraße 4 abgestellten
Wohnwagen eingebrochen. Ge-
stohlen wurde nichts, aber das
Inventar beschädigt. Von einem
Wohnwagen wurde das Kenn-
zeichen V - G 196 entwendet. Es
entstand ein Sachschaden von
rund 700 Euro. (tm)

Rucksack im Park gestohlen
Schöneck. Durch unbekannte
Täter wurde am Samstag, wahr-
scheinlich zwischen 19 Uhr und
19.30 Uhr, im Schönecker Stadt-
park ein Rucksack entwendet.
Nach Angaben der Polizei befan-
den sich darin Fotohandy der
Marke Siemens, ein MP3-Player
sowie persönliche Dokumente
des Geschädigten. Der Gesamt-
schaden beträgt laut Polizeibe-
richt 265 Euro. (tm)

KURZ GEMELDET

Markneukirchen. Mehrmals am
Tag greift Elfriede Pöllmann zum
Gehstock und macht sich auf den
Weg. „Nicht unterkriegen lassen.
Man darf sich nie unterkriegen las-
sen. Von keinem. Von nichts“, mur-
melt sie und schlurft in Hauspantof-
feln durch den Etagengang im
„Haus Ölbaum“. Sucht Halt am
Geländer des Korridors und dreht
die Runde tief gebückt, das Alter hat
ihren Körper gedrückt.

„Bewegung ist die beste Medizin
für mich.“ Es treibt sie, es zieht sie –

wie an jedem Tag, wenn das Wetter
danach ist – zu einem Balkon. Dort
richtet sie sich auf, blinzelt in die
Sonne, hört die Vögel zwitschern
und ist zufrieden.

Das war im Leben von Elfriede
Pöllmann nicht immer so. Ihre vier
Jahre ältere Schwester Ella starb
1932. „Obwohl sie kräftig war, ist sie
immer krank gewesen. Als sich ein
Grippebazillus in ihr festgesetzt
hatte, ging es ihr von Monat zu Mo-
nat schlechter. Ich habe mich bis zu
ihrem Tod um sie gekümmert.“

Nur nicht unterkriegen lassen –
auch nicht, als sie bei den Eltern

viel arbeiten musste. Erst in der
Seidenspinnerei des Vaters, dann
im „Reichsadler“, seiner Gastwirt-
schaft. „Wir hatten 24 Stunden auf.
Manchmal bin ich am Tisch einge-
schlafen, weil ich so müde war.“

Vater Max war dominant, küm-
merte sich mehr um das Begleichen
der Steuern aus den Erlösen der Sei-
denspinnerei, der Gastwirtschaft
und der Gießerei als um die Familie.
„Die Ehe von meinen Eltern war
nicht gut. Die Zeiten waren hart,
aber sie sind vorbei, und ich habe
sie überstanden. Trübsal blasen, das
hilft doch nicht.“

Der Ernst des Lebens war für El-
friede Pöllmann immer die Arbeit.
„Für einen Mann hatte ich keine
Zeit. Als mein Vater 1940 gestorben
ist, da wollte ich auch nicht mehr.
Wenn ein Mann etwas wollte, habe
ich zu ihm gesagt: ‚Ich bin schon
verheiratet – mit der Freiheit!“

So kommt es, dass Elfriede Pöll-
mann an ihrem gestrigen Ehrentag
nicht von Verwandten besucht wur-
de. Aber allein war sie in ihrem
Zimmer trotzdem nicht. Die Pflege-
rinnen sangen ihr ein Ständchen
und gute Bekannte schauten vorbei,
so wie sie es regelmäßig tun.

Erfahrung einer Jubilarin: Trübsal blasen hilft doch nicht
Mit Elfriede Pöllmann feierte gestern die älteste Einwohnerin der Stadt Markneukirchen ihren 100. Geburtstag

Von Eckhard Sommer

100 Jahre alt: Elfriede Pöllmann aus
Markneukirchen.

 –Foto: Helmut Schneider

Zwota. Ein Dutzend Liebhaber
alter Traktoren folgten am Sonntag
der Einladung von Theo Körner zu
einem Oldtimer-Treffen. Wie Solda-
ten beim morgendlichen Appell
standen die nostalgischen Fahr-
zeuge aufgereiht.

Dies war nicht die erste Veran-
staltung an der Alten Scheune, mit
der der rührige Zwota-Zechenba-
cher von sich Reden macht. Zum
Beispiel organisiert er jedes Jahr ein
Sensenmähen. „Man muss doch im-
mer wieder was Neues auf die Beine
stellen, damit die Traditionen erhal-
ten bleiben“, so der 74-Jährige.
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Gunther Bauer aus Wohlhausen
beispielsweise war mit seinem
Traktor Modell 86er Eigenbau und
der Markneukirchener Reiner
Hüttel mit seinem RS 02/22, einer
so genannten „Brockenhexe“ aus
dem Jahr 1950, gekommen. Rolf
Fietz tuckerte mit seinem Unimog
441 von Adorf nach Zwota-Zechen-
bach, während Kurt Kopp aus
Markneukirchen seinen Fordson
Baujahr 1960 und Siegmar Renz aus
Mühlhausen seinen Güldner AF 15
aus dem Jahr 1950 vorstellte.

Ob schon betagt oder jüngeren
Baujahrs – jedem der Fahrzeuge war
die Hingabe anzusehen, mit wie viel
Sinn für Improvisation sie in Schuss

gehalten werden. Was auch sein
muss, denn die meisten von ihnen
versehen noch treu und zuverlässig
ihren Dienst. Der 18-jährige Daniel
Meinel aus Oberzwota plünderte
für seinen EHC 644 das Sparbuch:
„Wir brauchen ihn zum Holz-
machen im Wald und in der Land-
wirtschaft – für alles eben.“

Das Traktorentreffen an der
Alten Scheune diente vor allem
dem Fachsimpeln und gemütlichen
Beisammensein. „Man muss sich
doch immer wieder etwas Neues
ausdenken. Ich habe da noch was
anderes im Hinterkopf“, deutete
Theo Körner geheimnisvoll an:
„Mal sehen, ob das klappt.“

Zum Fachsimpeln zum Körner-Theo getuckert
Traktoren-Treffen an der Alten Scheune – Organisator gibt sich mit Blick auf 2007 geheimnisvoll

Von Eckhard Sommer

Organisator Theo Körner (2. von rechts) mit Sven Pfaff, Daniel Meinel,
Marcel Körner, und Christan Frank.  –Foto: Helmut Schneider

Bad Brambach. Wer es darauf an-
legte, konnte sich am Sonntag beim
zehnten Brunnenfest der Bad Bram-
bacher Mineralquellen den ganzen
Tag lang auf ganz verschiedene Art
erfrischen lassen. Frisches Wissen
gab es bei Streifzügen bei laufen-
dem Betrieb in den Produktions-
hallen, frische Luft von der vom Au-
tokran in die Höhe gehievten Aus-
sichtsplattform, Frisches für die
Kehle an vielen Stellen. Dazu ein
den ganzen Tag sprudelndes Pro-
gramm und schließlich einen mehr
als erfrischenden Regenguss am
Nachmittag.

Rund 6500 Besucher kamen auf
das im August vor zehn Jahren in
Betrieb genommene Firmengelände
auf der Oberbrambacher Höhe und
erlebten ein Programm für die gan-
ze Familie, dass am frühen Abend
mit dem Auftritt von Rocklady
Petra Zieger und Band seinen Höhe-
punkt und Abschluss fand.

Ein besonderes Fest war der
Sonntag für 35 Mannschaften aus
dem Chemnitzer Bezirk des Sächsi-
schen Fußballverbandes. Sie erhiel-
ten bei der gemeinsamen Sportini-
tiative „Auf unsere Fußballer“ der
Mineralquellen und der „Freien
Presse“ als Aufsteiger der Junioren-
klassen D bis A sowie der Männer
komplette Trikotsätze für 14 Feld-
spieler und zwei Torleute.

Zu den ausgezeichneten Mann-
schaften zählten aus dem Vogtland

die D-Junioren des BC Erlbach, die
C-Junioren aus Beerheide und
Ruppertsgrün sowie die B-Junioren
der SG Bobenneukirchen/Eichigt/
Lauterbach. Ebenfalls geehrt wur-

den der FSV Ellefeld und Stahlbau
Plauen (jeweils A-Junioren), außer-
dem die Männermannschaften des
FSV Rempesgrün, SV Blau-Weiß Re-
besgrün (mit komplettem Team auf

der Brunnenfest-Bühne) sowie der
SG Pfaffengrün. Ihren ersten Auf-
tritt hatten die Nachwuchskicker
am Vormittag, als die Teilnehmer
der zehnten Brunnenwanderung

eintrudelten und das Jugendblas-
orchester Bad Brambach den Pro-
grammreigen eröffnete.

Ab der Mittagszeit zog Gerhard
Adolf, aus dem DDR-Kinderfernse-
hen als „Adi“ bestens bekannt und
fast schon zum Inventar der Brun-
nenfeste gehörend, als quickleben-
diger Moderator nicht nur die Kin-
der in seinen Bann. Die durften sich
bei „Mach mit, mach’s nach, mach’s
besser“ mit Polonäse, La-Ola oder
Reifenschwingen auf der Bühne ver-
gnügen, derweil Gräfin Cosel und
August der Starke in gewählten
Worten mit neckischen Kommen-
taren ein bisschen kursächsischen
Glanz in Sachsens Südspitze trugen.

Mit dem weiteren Programm
verhielt es sich genauso wie mit
dem Sortiment der Brambacher Mi-
neralquellen – für alle Geschmäcker
etwas dabei: Exotisches (Ramonas
Schlangenshow), Zauberhaftes (Illu-
sionsshow mit Annett Müller und
Milko Bräuer), Komisches (Sachsen-
kind Friedlinde) und vor allem viel
für Kinder, mit Adi, „Lirum-Larum-
Löffelstiel“, Ballonweitflugwett-
bewerb sowie großer Aktionsfläche
zum Spielen und Toben.

Schwerstarbeit unter den vielen
Helfern leisteten vor allem die Ka-
meraden der Rohrbacher Feuer-
wehr. Sie hatten nicht nur mit Ein-
weisen und Regeln des Verkehr zu
tun, sondern mussten am Nachmit-
tag etliche Autos anschieben, damit
die aus den völlig aufgeweichten
Parkplatz-Wiesen gelangten.

Wasser in Flaschen – Wasser von oben und
den ganzen Tag ein sprudelndes Programm
Rund 6500 Besucher beim 10. Brunnenfest – 35 Fußball-Mannschaften durch Bad Brambacher Mineralquellen und Freie Presse geehrt

Von Ronny Hager

Viel Prominenz bei der Eröffnung des 10. Brunnenfestes in Bad Brambach: Gerhard Adolf, August der Starke, die
beiden Geschäftsführer Andreas Henschke und Friedrich Schmidt von den Bad Brambacher Mineralquellen und
Gräfin Cosel.  –Foto: Helmut Schneider

Klingenthal. Trotz Schaustellerbe-
trieb, Karussell und Autobahn –
Musik war Trumpf bei der „Grönd-
ner Körbe“. Sie ist alljährlich das
Fest der Feste im Klingenthaler
Ortsteil Brunndöbra und wurde
vom Eishockeyverein organisiert.
„Allein am Samstag, als im Festzelt
am Eisstadion Diskant spielte, ka-
men rund 600 Besucher – nicht nur
wegen der Erotik-Show“, freute sich
Vereinsmitglied Monja Hormann.
Und Jürgen Müller beschrieb die
Stimmung als „richtig schön, lustig
und friedlich, so wie man sie sich
bei einem solchen Fest vorstellt“.
Am Sonntagnachmittag sorgte das
Stadtorchester Klingenthal für gute
Laune. (eso)

Musik war Trumpf auf
der Grödner Körbe

Auerbach. „Nachdem ich erste Vi-
deoaufnahmen gesehen habe, bin
ich der Ansicht: Einzelne Beamte
haben den Grundsatz der Verhält-
nismäßigkeit wirklich nicht beach-
tet und werden sich verantworten
müssen.“ Das erklärte Polizeispre-
cher Heinz Junghans gestern zum
Polizeieinsatz am Ende des Fußball-
Oberligaspiels des VfB Auerbach
gegen den Chemnitzer FC.

Dort waren am Sonntag mehrere
Besucher verletzt worden, als Bereit-
schaftspolizisten noch vor dem Ab-
pfiff rund 25 Fans zum Ausgang
Bienenweg drängten. Anlass seien

„Maßnahmen zur Identitätsfeststel-
lung von Personen aus dieser Grup-
pierung gewesen, die volksverhet-
zende Texte skandiert“ hätten. Drei,
vier offenkundige Zwickau- und
Dresden-Anhänger sollen „Wir bau-
en einen Tunnel von Chemnitz bis
nach Auschwitz“ gerufen haben. 

Laut Polizeihauptkommissar
Junghans erlitten bei dem Einsatz
sechs Personen Blessuren. Eine in-
terne Prüfung ist veranlasst. Jung-
hans: „Wir werden das aufklären.“

Mittlerweile gibt es mehrere An-
zeigen. Zum einen wegen Körperver-
letzung im Amt gegen Beamte der

Bereitschaftspolizei. Zum anderen
wegen Beleidigung von Polizeibeam-
ten durch einen CFC-Fan und wegen
Widerstand gegen Vollzugsbeamte.
Eine Anzeige wegen Volksverhet-
zung werde noch geprüft.

Gestern seien im Polizeirevier
Auerbach bereits erste Zeugen ver-
nommen worden. Auch habe ein Ge-
spräch zwischen Polizei und VfB
Auerbach stattgefunden. Vereinsma-
nager Volkhardt Kramer kritisierte
den Polizeieinsatz als völlig überzo-
gen. Die Auschwitz-Rufer hatte er
davor schon selbst zur Ordnung
gerufen. (gb)

Nun Anzeige gegen Polizisten
Sechs Verletzte – Polizeieinsatz beim Fußball hat Nachspiel – Aufklärung versprochen

Auerbach. Gleich drei Ausstellun-
gen zur Tätigkeit des früheren DDR-
Geheimdienstes, des Ministeriums
für Staatssicherheit (MfS), sind in
den kommenden Wochen in Auer-
bach zu sehen. Themen sind der
Fußball im Visier des MfS, Zivil-
courage in der DDR und die so ge-
nannten Botschaftsflüchtlinge von
Prag vom Herbst 1989. Die Ausstel-
lungen werden in der Göltzschtal-
galerie Nicolaikirche Auerbach ge-
zeigt, die Eröffnung ist für Freitag-
abend geplant, die Ausstellungen
laufen bis zum 24. September. Zur
Eröffnung gibt es am Freitag einen
Vortrag zum Thema „SED-Unrecht
– Tod an der Grenze. Beginn ist
19.30 Uhr. (how)

Galerie wird zum
Geschichtsmuseum
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